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Liebe Kinder, 
wisst ihr, warum es sehr wichtig ist, auf die Natur 
aufzupassen? Wir Menschen brauchen die Tiere, die 
Bäume und Pflanzen und auch sauberes Wasser zum 
Leben. Die Tiere, die ihr hier seht, würde es ohne 
einen besonderen Schutz heute einfach nicht mehr geben. Zum 
Beispiel, weil der Mensch durch den Bau von Straßen, Städten und 
auch Chemiewerken den Tieren und Pflanzen den Platz zum Leben weg-
nimmt. Natürlich brauchen wir Menschen Straßen, Autos und auch 
die Industrie. Aber nicht zu viele davon, damit alle noch genug Platz 
zum Leben haben. 

Damit dieses Gleichgewicht immer bestehen bleibt, haben sich viele 
Menschen in ganz Europa zusammengetan und sich wichtige Regeln 
überlegt, wie die Natur beschützt werden kann. An diese Regeln muss 
sich jeder halten, z.B. die Leute, die Straßen und Fabriken bauen, aber 
auch ihr und eure Eltern. 

Bei uns in Europa haben diese Regeln einen Namen und heißen: 
NATURA 2000
Dass das bis jetzt ganz gut klappt und die meisten die Regeln auch 
befolgen, sieht man daran, dass sich viele Tiere wie z.B. der Wolf hier 
wieder angesiedelt haben und es ihnen jetzt   wieder besser geht. 
Erzählt euren Freunden davon und zeigt   euren Eltern 
die Tiere, die ihr hier so schön 
ausgemalt habt. 
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